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Man wird gewiß nicht die ganze Masse des Schlerndolo-
mites als gewachsenes Korallriff auffassen dürfen. Viek' Lebe­
wesen, wie Algen, Schwämme, Weichtiere, wahrscheinlich auch 
Foraminiferen, waren an seinem Aufbau, beteiligt. Außerdem 
wurden sehr große Teile des Gesteines durch die Wellen um­
gelagert,- bevor sie endgültig verfestigt wurden. An einzelnen 
Stellen waren aber doch richtige Korailriffe vorhanden, wenn sich 
deren Ausdehnung und Höhe auch nicht mit den Atollen des 
Stillen Ozeans vergleichen ließ. 

Das Schrifttum über die Klorallriffrage und den Schierndolo­
mit ist in der bekannten Monographie O g i l v i e - G o r d o n s 
(Abhandlungen der Geolog. Bundesanst, Bd. 24, Wien 1927) 
sehr vollständig verzeichnet. Der Vortragende wird seine Beob­
achtungen über den Dürrenstein in einer größeren Arbeit dar­
legen, die Wahrscheinlich im Jahre 1930 erscheinen wird. Die 
Riffrage im allgemeinen soll später in einer eingehenden Unter­
suchung über die Gliederung der Mitteltrias noch einmal von 
Grund aus erörtert Werden. 

A. Wegener (Graz): Die d e u t s c h e I n l a n d e x p e d i t i o n 
n a c h G r ö n l a n d ; S o m m e r 1929 (Messung der Dicke des 
Inlandeises). 

Sie ist eine Vorexpedition der großen, die etwa zwei Jahre 
dauern soll (1930 bis 1931). Ausgerüstet wurde sie mit Hilfe 
der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft. An ihr be­
teiligten sich außer dem Vortragenden die Herren G e o r g ij 
L o e w e und S o r g e. Ausgangspunkt War die Diskobucht. Ver­
messen Würden 10 Gletscher, die Fjorde des Rink-, Karajak-, 
Ttorsukatak- und Jakobhavengletscher untersucht, der steile Unm-
nak bestiegen. In das Innere drang die Expedition bis 200 km 
von der Küste. 

Messungen der täglichen Abschmelzungen des Inlandeises 
am Rande ergaben 5 cm. Die Dicke des Inlandeises wurde be­
stimmt nach der seismischen Methode von M o t h e s: Erregung 
von künstlichen Erdbeben durch Dynamitexplosionen und deren 
Registrierung an vier Stellen. Vom Rande des Inlandeises gegen 
das Innere zu wurden folgende Mächtigkeiten ermittelt: 300 ni; 
600 m, 750 m, 1200 m. Der letzte Wert, bei 40 km Entfernung 
von -der Küste und 1500 m Seehöhe,- während die Berge an 
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der Küste über 2000 m hoch ansteigen. Es ist daher denkbar, 
daß im Innern der Boden des Inlandeises bereits unter idem 
Meeresspiegel liegt. Näheres vergl. Zeitschrift der Gesellschaft 
für Erdkunde in Berlin, 1930. 
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